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Konservative Parteiversammknng
I m  Anschlüsse an seine diesjährige Generalversammlung 

hat der konservative Landesverein im Königreich Sachsen die 
Konservativen Sachsens zu einem Parteitag auf Montag nach 
Dresden eingeladen, um bei Berathung der Revision des konser­
vativen Programmes vor allem Stellung zur sozialen und zur 
Judensrage zu nehmen. D ie Begrüßung der aus allen Landes­
theilen sehr zahlreich erschienenen Parteigenossen erfolgte S onn­
tag Abend auf dem Belvrdere der Brühl'schen Terrasse. Aus 
Preußen waren zunächst der Führer der Konservativen, Abg. 
Freiherr von Manteuffel (Krossen), ferner der Abg. Freiherr von 
Hammerstein, sowie G ra f Schulenburg (Beetzendors) anwesend. 
Reichstagsabgeordncter D r. Mehnert ergriff va« W o rt zur Be­
grüßung der Gäste, besonders der eben genannten Herren aus 
Preußen. E r betonte die E inheit der sächsischen Fraktion, sprach 
die Hoffnung auf allgemeine Einheit aus und brachte ein Hoch 
auf König und Vaterland, auf Kaiser und Reich aus ! Begeistert 
stimmte die an 150 Theilnehmer zählende Versammlung ein. 
Den Dank der Gäste brachte der Vorsitzende des Vorstandes der 
Fraktion der preußischen Landtagskonservativen Freiherr von 
Manteuffel (Krossen) zum Ausdruck. D ie Rede klang aus in  ein 
Hoch auf die sächsischen Konservativen. I m  übrigen verlies der 
Abend in  zwanglosem Beisammensein — ReichstagSabg. Freiherr 
von Friesen (R ö th a ), der Berichterstatter fü r den Hauptpunkt 
der gestern stattgehabten Verhandlungen, bringt folgenden A n ­
trag e in : „D e r heute versammelte konservative Parteitag wolle
seine Zustimmung zu nachstehenden Punkten geben: 1. D ie
materialistische Weltanschauung bedroht, durch den von ih r ge­
wonnenen E influß auf das politische, soziale, wirthschaftliche und 
sittliche Volksleben, den S taa t, die Gesellschaft und die Kirche 
und somit die gesammte Existenz der deutschen Nation m it den 
ernstesten Gefahren. A ls  die gefährlichsten Auswüchse der m ateria li­
stischen Weltanschauung betrachtet der heute versammelte P arte i­
tag der Konservativen die Sozialdemokratie und die anwachsende 
Macht des Judenthums. Eine entschiedene Bekämpfung beider 
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens durchzuführen, ist u n ­
abweisbare Pflicht der konservativen P arte i und aller ihrer A n­
gehörigen. 2. D ie  M itte l zur Bekämpfung liegen vor allem in 
der E rhaltung und Wtedererstarkung der christlichen LebenSan- 
schauungcn in  Volk und S taat. N u r auf diesem sittlichen Boden 
ist es möglich, positive staatliche Rechtsnormen zu entwickeln, die 
die Existenz des Staates zu sichern und die weit fortgeschrittene 
Auflösung der staatlichen, gesellschaftlichen, wirthschaftlichen und 
sittlichen Ordnungen aufzuhalten im  Stande find. 3. Der P a r­
teitag der sächsischen Konservativen spricht deshalb sowohl der 
Regierung wie auch den konservativen Vertretern des Volkes im 
Reichstag und Landtag gegenüber die Erwartung aus, daß die­
selben solche gesetzgeberischen Maßregeln in  ernste Erwägung 
ziehen, welche die Erhaltung und Wtedererstarkung der christlichen 
Lebensanschauungen im Volke und S taat zu schützen und damit 
einer weiteren Ausbreitung der materialistischen Weltanschauung, 
der Sozialdemokratie und der Macht des Judenthums feste 
Schranken zu ziehen geeignet find. Der Parteitag erwartet 
namentlich von der deutsch - konservativen Fraktion im  Reichstag, 
daß sie unverzüglich nach ihrem Wiederzusammentritt die Revision 
des konservativen Programms vom Jahre 1876 —  m it beson-

i derer Rücksichtnahme auf das Anwachsen der Sozialdemokratie 
' und die drohende Uebermacht des Judenthums - - i n  die Hand 
 ̂ nimmt. E r erwartet von der Fraktion eine schärfere Betonung 

der nothwendigen Bekämpfung der letztgenannten Faktoren, als 
! dies in  dem Program m von 1876 der Fa ll ist, in  einer dem 
! Volke allgemein verständlichen und den thatsächlichen Bedürf- 
! Nissen entsprechenden Form. 4. E r richtet aber gleichzeitig an 
l alle Parteigenossen im Lande die dringende und ernste Mahnung, 

sich an dem Kampf gegen die materialistische Weltanschauung —  
die Sozialdemokratie und die Macht des Judenthums —  m it 
allen Kräften zu betheiligen und in  ihren persönlichen Berufs­
kreisen dahin zu wirken, daß die christliche Lebensanschauung auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens wieder zur Geltung komme. 
5. Bei der Wichtigkeit, welche die Erreichung der von uns be­
zeichneten Ziele fü r die Zukunft unseres Volkes hat, erachtet der 
sächsische konservative Parteitag d ie  E i n b e r u f u n g  e i n e s  
g r o ß e n  deu t schen  P a r t e i t a g e s  noch v o r  de m Z u ­
s a m m e n t r i t t  des  deu t schen R e i c h s t a g e s  fü r unerläßlich 
und beantragt dieselbe hierm it ausdrücklich bet der Leitung des 
deutsch-konservativen Wahlvereins. Es ist um so dringender 
nothwendig, Angehörige aller deutschen Stämme auf demselben 
zur Aussprache ihrer Anschauungen gelangen zu lasten, als ein 
großer T he il der deutschen Wahlkreise nicht durch Abgeordnete 
aus ihrer M itte  im Reichstage vertreten ist. 6. I n  Erwägung, 
daß nu r eine ruhige, auf christlich-sittlicher Erkenntniß beruhende 
und stetig fortschreitende Entwickelung unserer staatlichen Ver­
hältnisse, sowie eine E inigung aller staatserhaltenden Elemente 
zu diesem Ziele die großen Gefahren, welche unser öffentliches 
Leben bedrohen, erfolgreich zu bekämpfen vermögen, —  warnen 
w ir  vor allen Sonderbestrebungen und Parteibildungen, welche 
einerseits durch Ueberstürzung die Stetigkeit der staatlichen E n t­
wickelung, andererseits durch Zersplitterung der Kräfte die E in- 
müthigkeit der konservativen Bestrebungen zu stören geeignet find."

'  Morsen spiet und Staalslotterie.
Die Prozeßverhandlungen gegen den Bankier Polke haben 

gezeigt, daß das Börsenspiel in  erschreckender Weise demorali- 
firend wirkt. Leute aus allen Ständen und keineswegs nur 
solche, die getrost einen T he il ihres Vermögens opfern können, 
um ih r Glück an der Börse zu versuchen, sondern auch Männer 
und Frauen, die auf ihre Rente angewiesen find, haben sich 
verlocken lasten, in unsicheren Papieren zu spekuliren, um auf 
mühelose Weise reich zu werden, und haben meist ih r Vermögen 
verloren. Diese Sucht nach mühelosem Erwerb ist im  steten 
Wachsen begriffen; keine noch so herbe Erfahrung w ird  die 
Börsenspieler zurückschrecken, solange sie noch eine Summe zu 
verlieren oder Kredit dranzusetzen haben. D ie Börse, durch 
welche diese Spie lwuth entfacht worden ist und gefördert w ird, 
übt auf die kleinern Kapitalien eine unheimliche W irkung aus, 
eine W irkung, die viel verderblicher ist, als die der Spielhölle 
zu Monte Carlo. I n  völlig „lega ler" Weise häufen die Börsen- 
fürsten M illionen  auf M illionen , und das Volk w ird ärmer und 
immer ärmer, trotzdem es im  Schweiße seines Angesichts schafft, 
während die Habttuäs der Börse höchstens ein Stündchen am 
Tage „angestrengt" thätig find. Diesem verderblichen Wirken 
der Börse entgegenzuarbeiten, ist eine Hauptaufgabe unserer

Zeit, und wie w ir  hoffen, w ird  die Enquetekommisfion ih r 
Augenmerk darauf richten. Das Publikum  w ird von den 
„Kommissionshäusern" emanzipirt, die Spielpaptere werden de- 
ztm irt, Bankhäuser und Börse werden staatlicherseits beaufsich­
tig t werden müssen, damit der Spie lw uth gesteuert werde. D ie 
Deutschfreisinnigen begünstigen da« Börsentreiben; sie lehnen sich 
gegen jede Einschränkung desselben auf. Dessenungeachtet werden 
sie nicht müde, über die demoralifirenden Eigenschaften der 
S taatslotterie zu deklamiren und deren Abschaffung zu fordern! 
W ie winzig ist doch die Summe, welche in  der Lotterie ver­
spielt w ird, gegenüber den Beträgen, die an der Börse verloren 
werden! H ier aber r e c h n e t  man auf Gewinn und hält den 
Sptelbetrag fü r sichere Anlage, während man dort auf Gewinn 
höchstens h o f f t  und den Einsatz von vornherein ä konäo xerciu 
zahlt. W o also soll die angeblich demoralifirende Eigenschaft der 
S taa ls lo tterie  stecken, wenn nicht etwa in  dem vielleicht fü r den 
Freisinn beklagenSwerthen Umstände, daß die Einsätze bei der 
Lotterie dem „segenbringenden" Börsengeschäfte entzogen werden!

Politische Tagesschau.
Entgegen der auch von uns erwähnten Nachricht der „Voss. 

Z tg ." schreiben die „B .  P . N . " : „W enn in  der Presse bestimmt 
versichert w ird , daß fü r die nächste Reichstagssesfion eine 
M t l t t ä r v o r l a g e  nicht zu erwarten stehe, so dürfte diese 
Meldung mindestens verfrüht sein. W ie immer die Entscheidung 
in  dieser Hinsicht ausfallen mag, so werden doch alle Vorberei­
tungen so betrieben, daß nöthigenfalls die Vorlage f ü r  d ie  
nächste R e i c h s t a g s s e s s i o n  rechtzeitig zum Abschluß gebracht 
werden kann. Dies g ilt insbesondere von der finanziellen Seite 
der Sache, deren Unterlagen naturgemäß nu r auf Grund 
sehr eingehender und sorgfältiger Vorarbeiten m it der erforder­
lichen Sicherheit und Genauigkeit festgestellt werden können. 
A u f diesem Gebiete w ird  daher zur Ze it eine eifrige und 
umfassende Thätigkeit, namentlich auch im Kriegsministerium, 
entwickelt".

D ie S o z i a l d e m o k r a t e n  wollen die Erfahrung gemacht 
haben, daß bei Streiks in  den westlichen Provinzen die sogen. 
„ S t r e i k b r e c h e r "  immer aus den ö s t lic h e n  P r o v i n z e n ,  
in  denen gewerkschaftliche Organisationen nur wenig existiren, ge­
kommen sind. Um nun diese Arbeiter in  den östlichen P ro v in ­
zen fü r die Sozialdemokratie zu gewinnen, ist beschlossen worden, 
eine g r o ß a r t i g e  A g i t a t i o n  zu entfalten. Es sollen zunächst 
nach vielen Tausenden Flugblätter vertheilt werden; zu diesem 
Zwecke hat, wie berichtet w ird, um die nöthigen Adressen zu 
sammeln, die Generalstreikkommission in  Hamburg, welche die 
Leitung der Agitation in  die Hand genommen hat, an die Leiter 
der Verwaltungsstellen der Centralverbände einen A u fru f erlassen. 
Das F lugb la tt soll auch zum T h e il in  polnischer Sprache her­
gestellt werden (Westpreußen u. s. w.). D ie Generalkommission 
muß zu ihrem Bedauern zugeben, daß in  einer ganzen Anzahl 
westpreußischer, ostpreußischer und posenscher Städte keine sozial­
demokratische gewerkschaftlich: Organisation besteht. Wenn an­
geblich der Boden durch die Flugblattvertheilung etwas geebnet 
ist, sollen dann. Versammlungen abgehalten werden und ein 
ganzes Rudel sozialdemokrattscher Agitatoren dürfte sich über die 
östlichen Provinzen ergießen. Der P la n  der Sozialdemokraten

Hine gute Partie .
Roman von L. H a i d h e i r n .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(22. Fortsetzung.)

Das alte Fräu le in  stieß einen Schrei aus, der so voll 
^U th  war, daß G räfin  P au la  ganz betreten wurde.

„U nd das ist noch nicht alles," fuhr sie rasch fo rt, „O nno, 
3hr liebenswürdiger Günstling, hat sich in  unser Haus ge- 
schltchen, um — "

G rä fin  P au la  hatte sich erhoben. „ Ic h  sehe leider, Lä titia , 
daß S ie  unverändert dieselbe geblieben find. Weitere Worte 
wären jetzt zwischen uns unnütz! Ich hoffte auf Ih re n  E influß 
bei den Geschwistern ; ich habe mich g e irrt; S ie  können weder 
vernünftig zuhören, noch vernünftig denken, nu r beschimpfen." 
Und damit war die G räfin  an der T hü r.

„W arten  S ie  doch noch eine M inute , damit ich Ih n e n  sage, 
was S ie  wissen müssen!" rie f L ä titia , indem sie dabei heftig an 
der Glocke zog.

„D e r N otar Helbtng soll sofort m it meinem Testament 
kommen!" schrie sie den Diener in  w ilder Aufregung an.

„Hören S ie  das, G rä fin ? " fuhr sie dann dicht und drohend 
vor diese hintretend fo rt, „hören S ie ?  Enterbt w ird er, wenn 
er Ih re  Helo nim m t, keinen Groschen bekommt er! Und nun 
freuen S ie  sich, meine schöne P au la , über die P artie , die S ie  
fü r Ih re  Helo angestiftet haben! O , wie angenehm Ihnen  das 
wäre, mein ganzes Geld, mein ganzes G e ld !"

„S ie  irren sich, Lä titia , aber wozu noch W orte? Lassen 
S ie  mich gehen!" G rä fin  P au la  war und blieb in  dieser ab­
scheulichen Szene immer die vornehme Dame. M it  tiefem 
W iderwillen verlieb sie ihre erbitterte Feindin, und doch war sie 
keineswegs so erzürnt gewesen, wie sie sich den Anschein ge­
geben.

Z u r M aipeter sagte sie draußen im  Vorbeigehen: „Achten
S ie  auf Ih re  H errin , F räu le in ! S ie  hat eine besondere Ge­
sichtsfarbe!"

Kaum war sie zehn M inu ten  fo rt, als ein gellendes Krei­
schen der Maipeter und ein ungestümes Reißen an der K lingel 
durch das leere Haus tönte und die Köchin herausrief.

F räu le in  Lä titia  lag mitten im Zim m er, bewußtlos zusam-  ̂
mengebrochen. D ie M aipeter benahm sich ruhig und vernünftig, 
trug ihre H errin  m it H ilfe  der Köchin auf das B ett und gab j 
sich alle Mühe, den Zustand ihrer grausamen O uälerin zu er­
leichtern. A ls  der D iener vom N otar zurückkam, schickte man 
ihn eiligst zum Arzte, und als eine Stunde später der Doktor

Hclbing m it dem Testament anlangte, tra t ihm der Hausarzt ent­
gegen und erklärte ihm, es sei jetzt seine Anwesenheit gänzlich zweck­
los, denn Fräule in von Goldstädt sei vom Schlagfluß betrof­
fen, der ih r schon lange gedroht.

M it  dem N otar langte Onno von Hooglander, noch ganz 
ahnungslos und in  heftiger Aufregung über G ra f BolkoS erbit­
terte Vorw ürfe , an. E r war gekommen, der Tante alles zu beich­
ten und ihrem Zorn zu trotzen. Von der M aipeter erfuhr er 
G räfin  Paulas Anwesenheit, sie schilderte die furchtbare A u f­
regung LätitiaS, sagte, G räfin  P au la  sei offenbar auch erregt, 
«ber ungleich ruhiger als ihre H errin gewesen, und beschrieb 
dann die letzten M inuten vor dem Anfall. D ie jetzt bewußtlos 
daliegende Lä titia  hatte in  ihrem unerbittlichen Haß immer 
lau t vor sich hin gesagt: „S te h lt ihn m ir nur, wendet I h r  ihn 
nur von m ir ab, es w ird sich finden, ob der arme Schlucker 
fü r Euch so werthooll ist, wie der Erbe LätitiaS Euch schien!"

Nun lag sie da und kein Mensch wußte, ob sie wieder zur 
Besinnung kommen werde.

Onno saß ganz zerschmettert an ihrem Bette. „Habe ich 
dies verschuldet?" fragte er in  seiner Erschütterung den Arzt, 
dem die Maipeter schon die Sachlage berichtet.

„N e in , Herr von Hooglander," beruhigte dieser, „ich fürch­
tete diesen Schlagfluß längst, aber ich habe Ih re  Tante, wie S ie  
ja  auch wissen, immer vergeblich zu einer vernünftigen D iä t 
ermähnt. E in  großer D iätfehler liegt auch heute vor, die A u f­
regung kommt nur hinzu."

*  * *
*

I m  Hause des Grafen Jsenreuth hatte vom frühen Morgen 
an eine allgemeine Verstörtheit geherrscht. D er H err des Hau­
ses sah ungewöhnlich majestätisch und dazu finster wie eine Ge­
witterwolke aus. D ie Dienstboten steckten unruhig und voll 
Neugier die Köpfe zusammen, horchten, flüsterten und versäum­
ten die täglichen Pflichten, worüber dann wieder neue ärgerliche 
Szenen entstanden. (Fortsetzung folgt.)



ist nicht schlecht angelegt, ob er glücken w ird , nun, das dürfte 
wesentlich von den Maßnahmen abhängen, welche die staatstreuen 
Elemente in  den genannten Provinzen ergreifen

D ie M a u r e r  B e r l i n s  hielten am Sonntag eine stark 
besuchte Versammlung ab, um zur Frage der diesjährigen Lohn­
bewegung nochmals S tellung zu nehmen. Ih re  ursprünglichen 
Forderungen —  namentlich die Forderungen des Sechzigpfennig- 
Stundenlohns —  haben sie angesichts der ungünstigen w i r t ­
schaftlichen Lage herabgemindert. Es soll nun —  wie die Ver­
sammlung beschloß —  versucht werden, m it den einzelnen Bau­
unternehmern eine Einigung über die Forderungen zu erzielen, 
die sich neben der Erhöhung des Lohnes auch auf die Beseiti­
gung sanitärer und sonstiger Mißstände auf Bauten erstreckt. Z u  
einem großen Streike im  Baugewerbe dürste es in  diesem Som ­
mer nicht kommen, doch w ird man wahrscheinlich beschließen, 
über die Bauunternehmer, die sich den Forderungen der Gehilfen 
besonders unzugänglich erweisen, die Sperre zu verhängen. Der 
V erlauf der B erliner Versammlung ist typisch fü r die Lage des 
Baugewerbes in  den großen Städten überhaupt. D ie f a l l e n d e  
K o n j u n k t u r  ist hauptsächlich den maßlosen H e t z e r e i e n  d e r  
S o z i a l d e m o k r a t i e  zuzuschreiben, und die Bauarbeiter ernten 
jetzt nur, was sie in  besseren Zeiten aus f r i v o l e m  U e b e r -  
m u t h  selber gesäet haben.

Das K a b t n e t  G i o l i t t i  hat am Sonnabend eine be­
friedigende Abstimmung in der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n -  
k a m m e r  erzielt. Es wurde nämlich der Antrag der Regierung, 
nach welchem die Dauer des provisorischen Budget« bis Ende 
Dezember festzusetzen sei, in geheimer Abstimmung m it 261 
gegen 189 Stimmen und das Budgetprovisorium im ganzen 
gleichfalls in geheimer Abstimmung m it 256 gegen 72 Stimmen 
angenommen. G io litti erklärte im Verlaufe der Debatte: „Das 
Programm des Kabinets umfasse organische Reformen in der 
Verwaltung, Ersparungen selbst im Militärwesen, ohne die 
Stärke der Arniee zu verringern. Dieses Programm werde das 
Kabtnet dem Urtheil des Landes unterbreiten". Nach dieser Er­
klärung G io littis  dürste nunmehr die Kammerauflösung für die 
nächsten Tage zu erwarten sein. —  Ganz ohne Skandal sollte 
aber die Sonnabendsitzung wieder nicht verlaufen. Der Tele­
graph berichtet folgendes darüber: Barzilat (der sich übrigens 
für das Kabtnet erklärt hatte) rechtfertigte sein Votum zu Gun­
sten des Kabinets in einer thatsächlichen Bemerkung: er wurde 
vom Vorsitzenden zur Sache gerufen, weil er den Rahmen des 
zur Berathung flehenden Gegenstandes verließ, fuhr aber unter 
Aufregung nnd Lärm des Hauses in seiner Rede fort. Der 
Präsident bedeckte sich darauf unter großem Beifall der Rechten 
und Lärmen der Linken, worauf die Sitzung zeitweilig unter­
brochen wurde. Das Kabinet G io litti hat sich stärker und vor allem 
energischer gezeigt, als es sich seine Gegner wohl haben träu­
men lasten.

Die „ N o w o j e  W r e m j a "  rekapitulirt in allgemein-» Zü­
gen den G a n g  der  eu r opä i s c hen  P o l i t i k  seit dem letzten 
Orientkriege und charakterifirt zum Schluß die Situation, wie 
sie nach der Kieler Begegnung sich gestaltet habe, also: „Viele
erwarteten, die vorjährigen Ereignisse würden Rußland, Oester­
reich und Deutschland in kürzester Frist in den verhängnißvollen 
Krieg hineinziehen. Schließlich jedoch entwickelten sich die Dinge 
anders. Die gegenseitigen Beziehungen Rußlands und Frank­
reichs einerseits, Oesterreichs, Deutschlands und Ita liens anderer­
seits klärten sich und nahmen eine bestimmter ausgesprochene 
Form an, die Bedingungen für die Erhaltung des Friedens 
wurden deutlicher erkennbar. Die Kieler Begegnung befestigt die 
Hoffnung auf die Erhaltung des Friedens, und man kann nur 
den Wunsch hegen, daß diese Begegnung uns ebensowohl als 
ganz Europa einen langdauernden Frieden bringen möge."

Die „Köln. Ztg." meldet aus Petersburg: Die russische 
R e g i e r u n g  genehmigte den P lan des Barons Hirsch, in 25 
Jahren die 3 500 000 J u d e n  aus  R u ß l a n d  a l l m ä h l i c h  
a u s w a n d e r n  zu l assen.  1892 wandern demnach 25000 
aus, i n den nächsten Jahren wird die Auswandererzahl gesteigert.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

73. Sitzung am 13. J u n i 1892.
Der Abg. v. B a l a n  (sreikons.), dessen Mandat die Geschäftsordnungs- 

kornmission als durch seine Ernennung zum Polizeipräsidenten von Potsdam 
erloschen erachtet, hat sein M andat niedergelegt. —  Das Haus tritt in 
die zweite Lesung des Gesetzentwurfs betr. die Bahnen unterster Ordnung. 
—  Zu 8 1 beantragt Ada. J a n s e n ,  anstatt „Lokalbahnen" zu setzen 
„Kleinbahnen". Abg. Ri ck er t  und Dr.  K r a u s e  verlangen eine Dekla­
ration des 8 6 der Gewerbeordnung betreffs der Pferdebahnen. —  
Minister Thielen tritt diesem Verlangen entgegen: Ein Zweifel über die 
Rechtsgrundlage der Vorlage sei nicht gerechtfertigt. Schließlich wurde 
der Antrag Jansen angenommen. — 8 3 bestimmt, daß die Genehmigung 
zum Bau von Kleinbahnen auf Grund vorgängiger polizeilicher Prüfung 
ertheilt wird. Diese Prüfung soll sich beschränken auf 1) die betriebs­
sichere Beschaffenheit der Bahnen und der Betriebsmittel; 2) den Schutz 
gegen schädliche Einwirkungen der Anlagen und des Betriebes; 3) die 
technische Befähigung und die Zuverlässigkeit der in dem äußeren Be­
triebsdienste anzustellenden Bediensteten; 4) die Wahrung der Interessen 
deS öffentlichen Verkehrs. —  Nach längerer Debatte wird die obige 
Fassung angenommen. —  Die Berathung wird bis L 12 geführt. —  
Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr. Tagesordnung: Weiterberathung. 
Schluß 3Vi  Uhr.

Deutsches peich.
Berlin. 13. Ju n i 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser kam heute früh wieder zu 
Truppenbesichtigungen nach B e rlin  und gedachte nachmittags 
dem Armee-Jagdrennen im  Hoppegarten beizuwohnen.

—  Se. Majestät der Kaiser hat den Prinzen A lbert von 
Schleswig-Holstein-Glücksburg zum Rittmeister ernannt.

—  Se. Majestät der König hat m ittels Kabinetsordre vom 
Sonntag, an welchem Tage vor 100 Jahren König Friedrich 
W ilhelm  I I .  den rothen Adlerorden erneuerte, bestimmt, daß 
dieser Orden m it der königlichen Krone, welche ihm damals 
beigefügt wurde, wieder ausgestattet werde. Das Ordenskreuz 
m it der Krone w ird als besondere Auszeichnung in  geeigneten 
Fällen verliehen.

—  Der König von Schweden ist heute Abend bald nach 
8 Uhr in  B e rlin  eingetroffen und sofort nach Potsdam weiter­
gefahren, wo er vom Kaiser empfangen wurde. Morgen Nach­
m ittag verläßt der König bereits Potsdam wieder.

—  D ie „Kölnische Zeitung" hält ihre Nachricht bezüglich 
der Erklärung des Zaren in  K iel über die elsaß - lothringische 
Frage aufrecht.

—  M an schreibt aus Dresden: Dem Fürsten Btsmarck,
dem Ehrenbürger unserer S tadt, der nächstens in Dresden ein­
tr if ft , um am folgenden Tage die Reise nach W ien zur V er­

mählung seines Sohnes, des Grafen Herbert v. BiSmarck, m it 
der Gräfin Margarete Hoyos fortzusetzen, soll von der Dres­
dener Bürgerschaft eine Huldigung dargebracht werden. Es 
hat sich zu diesem Zwecke ein Komitee gebildet. Fürst BiS­
marck wird am Sonnabend, den 18. d. M ts. abends 9 Uhr, 
hier eintreffen und Sonntag Vormittag 11*/, Uhr Dresden 
wieder verlassen.

— Der königliche sächsische Generalarzt D r. Roth, der sich 
namentlich auch um die Bestrebungen des Rothen Kreuzes ver­
dient gemacht hat, ist vergangene Nacht in Dresden gestorben.

—  D r. Paul Guessfeld, der den Kaiser auf seinen Nord­
landsfahrten begleitet, erhielt das Prädikat „Professor".

—  Bezüglich der Meldung, daß für Kiel, Danzig und 
Stettin Freihäfen in Aussicht genommen, wird von unterrichteter 
Seite bemerkt, daß bezüglich Kiels und Danzigs noch nichts 
feststeht, bezüglich Stettins an eine Freiabtheilung in den von 
der Stadt Stettin zu erbauenden Hafenanlagen gedacht wird.

—  I n  der Zeit vom 1. Oktober 1891 bis Ende M ai 
d. I .  betrug die Menge des im deutschen Reiche hergestellten 
Branntweins 2 561 475 Hektoliter reinen Alkohols, gegen 
2 549 725 Hektoliter im gleichen Zeitraume 1890/91.

Halle a. S ., 13. Juni. Der Professor der Philosophie 
Dr. Johann Eduard Erdmann ist am gestrigen Sonntag ge­
storben. Ecdmann, der „letzte der Mohikaner der Hegelschen 
Schule", war einer der geistreichsten Philosophen des Jahr­
hunderts. Geboren am 13. Ju n i 1805 —  der Gelehrte ist 
somit fast genau 86 Jahre alt geworden —  zu Wolmar in 
Livland, studtrte Erdmann in Docpat und in Berlin Theologie, 
wurde 1829 Geistlicher in seiner Vaterstadt, habilitirte sich 
aber später (1834) bet der philosophischen Fakultät in Berlin, 
wurde dann nach Halle a. S. berufen und 1839 zuni ordent­
lichen Professor an der dortigen Universität ernannt. Seine sehr 
interessanten Vortrüge sind unter dem T ite l „Ernste Spiele" ge­
sammelt erschienen.

Koblenz, 13. Juni. Gelegentlich der vor einigen Tagen 
beendigten Besichtigung des hier garnisontrenden Königin Augusta- 
Garde-Grenadierregiments Nr. 4 durch den kommandirenden 
General des Gardekorps, Generallieutenant Freiherr» von 
Meerscheidt - Hüllessem, wurde, der Frankfurter Ztg." zufolge, 
mitgetheilt, daß das Regiment am 1. A p ril 1893 nach Berlin 
verlegt wird. ___  ___________________

Ausland.
Brüssel, 13. Juni. Die Demokraten haben in Gent ein 

Volksreferendum bezüglich des allgemeinen Stimmrcchts orga- 
nisirt, dasselbe hat 21 462 für und 186 Stimmen gegen das 
allgemeine Stimmrecht ergeben. Der Wahlkampf führt fortgesetzt 
zu Krawallen. Gestern Abend überfielen Katholiken liberale 
Journalisten und mißhandelten dieselben m it Knütteln. Von 
den Klerikale» veröffentlichte Plakate kündigen den Triumph des 
Sozialismus, die permanente Revolution, die Entfesselung der 
Anarchie und die Aufrichtung der Kommune an, falls die L i­
beralen siegen sollten. Die liberale Partei wiederum sagt eine 
Revolution voraus, falls die Katholiken den Sieg davontragen 
sollten. Alle Polizeibrigaden, die gesammte Gendarmerie und 
die Feuerwehr bleiben vollständig in Permanenz und konfignirt.

Madrid, 13. Juni. Die Unordnungen in Calahorra dauern 
trotz des Belagerungszustandes fo rt; die Domherren flüchteten 
in der Nacht nach Saragossa. Die Meuterer griffen den Bahn­
zug an und suchten denselben zu entgleisen. Das intervenirende 
M ilitä r  wurde nach heftigem Kampfe zurückgeworfen, doch gelang 
es noch 57 Verhaftungen vorzunehmen. Die Menge griff 
später das Arrestlokal an und versuchte die Verhafteten zu 
befreien.

Barcelona, 13. Juni. Die Arbeiterdelegirten aus der 
Provinz find hier eingetroffen, um den allgemeinen Streik zu 
beschließen. Man nimmt an, daß sich infolgedessen die Lage 
heute schwierig gestalten und Ruhestörungen stattfinden werden. 
Die Regierung hat beschlossen, denselben mit der größten Energie 
zu begegnen.

Barcelona, 13. Juni. Der Gouverneur hat die Schließung 
aller Fabriken und Werkstätten anbefohlen. Die Zahl der
Feiernden beträgt 87 000; es find erhebliche Truppenverstärkungen 
eingetroffen. Fortwährend finden blutige Zusammenstöße zwischen 
den Ausständischen und den Truppen statt. Der Marseiller
Expreßzug wurde mit einem Steinhagel angegriffen. Der Zug­
führer ist schwer, drei Reisende find leichter verwundet. Alle 
Hafenarbeiten und Verladungen sind eingestellt worden, ebenso 
mußte der Tramwaybahnverkehr fistirt werden. Die Dampf- 
Küstenbahn wird durch Kavallerie geschützt, trotzdem griffen die 
Ausständischen die Bahnzüge an, stürzten die Waggons um und 
mißhandelten das Zugpersonal.

London» 13. Juni. Ein Artikel der „T im es" enthält die 
Meldung, die britisch - ostafrikanische Gesellschaft habe ihren 
Agenten befohlen, Uganda zu räumen. Es sei jedoch die Frage, 
ob die bezüglichen Instruktionen den Kapitän Lugard recht­
zeitig erreichen würden. Die britisch-ostafrikanische Gesellschaft 
erklärte, daß ihre Fonds erschöpft seien. Wenn nicht England 
selbst eingreife, so würden diese Landstriche von andern besetzt 
werden. Die „T im es" weist sodann darauf hin, wie der 
deutsche Besitz in Ostafrika aufblühe, seitdem sich die ReichS- 
regierung um denselben kümmere und betont, es würde England 
wenig Kosten verursachen, die englischen Interessen gehörig wahr­
zunehmen^________________________________________________

Arovinziarnachrichten.
C u lm , 12. Ju n i. (Urnensund). Ausgangs April ist auf einem Acker 

der Kl. Czyster Feldmark ein Urnengrab freigelegt worden, das sieben 
Urnen enthielt, von denen jedoch einige zerbrachen. Nach Aussage Sach­
verständiger stammt diese Begräbnißstelle aus den Zeiten kurz vor Christi 
Geburt. Die Urnen waren nur mit Asche und verkohlten Knochenresten 
gefüllt und mit schotenförmigen Deckeln verschlossen. Die unversehrt ge­
bliebenen Theile sind vor Vernichtung bewahrt worden und werden dem­
nächst einem Museum überwiesen werden.

Konih, 11. Jun i. (Feuer. Blinder Eifer). Gestern brannte die 
Hoflage des Besitzers Ossowski aus Parowa nebst lebendem und todtem 
Inven ta r zur Nachtzeit nieder. Der Schaden ist sehr bedeutend, zumal 
nur die Gebäude und auch diese nur gering versichert waren. W ahr­
scheinlich hat eine ruchlose Hand das Feuer angelegt. — Unsägliches 
Elend hat der Eifer eines Forsthilssjägers in Schwornigatz über den 
Arbeitsmann Kobus und dessen Ehefrau und 9 Kinder gebracht. Den 
Hunger in seiner Familie zu stillen, war vorgestern nachts der Arbeiter 
Kobus mit einem andern Arbeitsmann mit einem kleinen Handnetze in 
den Juliensee gegangen, um Fische zu fangen. Dabei wurden beide von 
dem Hilfsjäger, der an jenem See sich ausgestellt hatte, überrascht. Um 
der Pfändung zu entgehen, ergriffen die Fischer die Flucht. Als nun 
auf wiederholtes Rufen nicht „Halt" gemacht wurde, gab der Jäger auf 
die Fliehenden einen Schuß ab, der unglücklicher Weise den Arbeiter

Kobus sofort zu Boden streckte. Der Schuß ist zwar nicht sofort tödtlich 
gewesen, ist aber lebensgefährlich. Der herbeigeholte Arzt zweifelt an 
dem Aufkommen des Kranken. (Ges.)

Goldap, 12. Jun i. (Unterschlagungen). Durch Prüfung der Bücher 
werden immer neue Unterschlagungen des flüchtig gewordenen Rendanten 
Mauruschat zu Tage gefördert. Die bis jetzt ermittelten Defekte belaufen 
sich bereits auf 65 000 Mark. Da die größere Hälfte der Sparkassen­
bücher noch nicht zur Vergleichung eingereicht ist, so ist zu befürchten, 
daß die Unterschlagungen sich auf mehr als 100000 M ark belaufen 
werden.

Königsberg, 12. Jun i. (Aberglaube). Wie abergläubisch unser Volk 
noch immer ist, mag wieder folgender Fall beweisen. Aus den Vorraths- 
rüumen eines ländlichen Haushaltes wurde kürzlich eine Menge Rauch­
fleisch, Speck, Schinken, Würste gestohlen. Der Verdacht des Diebstahls 
fiel auf zwei junge M änner, die in der Nacht, in welcher der Diebstahl 
verübt worden war, nach Königsberg gefahren waren, um hier ihrer 
Militärpflicht zu genügen. Sofort begab sich der Ortsvorfteher nach 
unserer Residenz, konnte aber bei keinem der Verdächtigten eine S pur 
finden, die auf den Diebftahl schließen ließ. Unterdessen verbreitete sich 
im Dorfe die Nachricht, der Ortsvorfteher sei nach Königsberg zum 
Schwarzkünstler gefahren und werde diesen mitbringen, damit er die 
dunkle That ans Licht bringe. Die M ä r  vom Schwarzkünstler, von 
seiner Zauberkraft ging von M und zu M und, und am nächsten Tage 
fand man an einer Wegecke das gestohlene Fleisch so hingelegt, daß es 
die Passanten auf den ersten Blick sehen mußten. Die Furcht, vom 
Schwarzkünstler entdeckt und gebrandmarkt zu werden, hatte den Dieb 
veranlaßt, sich des gestohlenen Gutes auf diese Weise zu entledigen.

(Kön. Allg. Ztg.)
Jnowrazlaw, 13. Jun i. (Unglücksfall). Am Sonnabend Nachmittag 

fuhren zwei Knechte von der hiesigen Dampfmühle mit zwei mit Mehl 
beladenen Wagen nach Strelno. I n  der Nähe von Markowitz fiel der 
eine, Franz Batag mit Namen, vom Wagen, gerieth unter die Rüder 
und wurde überfahren. Der schwere Wagen ging ihm über die Brust. 
Die infolge dessen erhaltenen Verletzungen waren derart, daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. Die Leiche des Verunglückten wurde in seine 
Wohnung hierselbst gebracht. Batag war erst 29 Jahre alt, verheirathet 
und hinterläßt eine Frau  und fünf Kinder.

Bromberg, 12. Jun i. (AuSgewiesen). Gestern langte ein aus 14 
Familien und mehr wie 50 Köpfen bestehender Trupp aus Rußland aus­
gewiesener Deutschen hier an. Die ältern Mitglieder der Gesellschaft 
waren vor 30 Jahren aus der Provinz Pommern nach Rußland ge­
zogen und hatten sich in Rywno (Volynien) als Kolonisten niedergelassen. 
Der Ausweisungsbefehl ging den Leuten vor einigen Wochen zu. In n e r ­
halb zweier Tage hatten sie ihren Wohnort und ihr langjähriges Heim 
—  so lautete der Befehl — zu verlassen. ^

Lokalnachrichten.
Thor«, 14. J u n i 1892.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Der Herr kommandirende General Lentze 
kommt am 16. d. M . zur Inspektion nach Thorn, verbleibt hier bis zum 
18., kommt am 24. Ju n i dann wieder nach Thorn und verbleibt hier 
bis zum 30. d. M . —  Herr Generallieutenant Sallback, Generalinspekteur 
der Fußartillerie, ist mit dem Chef des Stabes Herrn Oberst v. Ketteler 
und dem Adjutanten Herrn M ajo r Frhrn. v. Stetten aus Berlin hier 
eingetroffen und im „Schwarzen Adler" abgestiegen.

—  ( Fe stma hl ) .  Aus AHlaß des 50jährigen Dienstjubilüums des 
Herrn LehrerS Nadzielski hatten sich gestern Abend um 8 Uhr in den 
Räumen des Artushofes die Kollegen und Kolleginnen des Jubilars, 
die Vertreter des Magistrats, der Schuldeputation und des Stadtver­
ordnetenkollegiums, Geistliche, frühere Schüler und insbesondere eine an­
sehnliche Zahl ehemaliger Schülerinnen — insgesammt 90 Personen —  
eingefunden. Am Arme des Herrn Ersten Bürgermeisters D r. Kohli 
betrat der Jubilar den Festsaal und erhielt seinen Platz zwischen den 
Herren Erster Bürgermeister und Stadtverordneten - Vorsteher Pro ­
fessor Boethke. Nachdem die Festtheilnehmer in bunter Reihe Platz ge­
nommen hatten und die ersten leiblichen Bedürfnisse befriedigt waren, 
wies Herr D r. Kohli kurz darauf hin, welch ein seltenes Fest w ir mit 
unserem Freunde und Lehrer Herrn Nadzielski feiern. Es sei die segens­
reiche Thätigkeit eines halben Jahrhunderts, auf welche der rüstige 
Jubilar zurückblickt, ein Zeitraum, der für denselben ein Leben strengster 
Pflichterfüllung, der opferfreudigsten Hingabe an seinen Beruf gewesen 
ist. Vier Königen hat der Herr Jubilar gedient, und es scheine, alS 
habe sich derselbe die Eigenschaften der Hohenzollern zum Muster ge­
nommen. Darum gezieme es sich auch, zuerst dessen zu gedenken, der an 
der Spitze unseres Staates steht. Wo Preußen, wo Deutsche aus solchem 
Anlaß versammelt sind, muß das erste Hoch dem König, dem Kaiser gelten. 
I n  dieses Hoch stimmten die Anwesenden begeistert ein. Bald darauf 
feierte Herr Pfarrer Stackowitz den Jubilar in längerer Rede, endigend 
mit einem Hoch aus denselben. Nunmehr erhob sich Herr Nadzielski, 
mit sichtlich tiefbewegtem Herzen für alle ihm zutheil gewordenen Ehren­
bezeugungen dankend, fügte ergänzend zu den Worten des Herrn V o r­
redners einige interessante Züge aus seinem Leben hinzu, was ihn gesund 
und froh erhalten habe, und brachte am Schlüsse ein Hoch aus die Stadt 
Thorn aus, der er insbesondere soviel zu verdanken habe. Diesem Hock 
folgte alsbald ein vom Jubilar ausgebrachtes Hoch aus die Damen, 
Toaste des Herrn Professor Boethke auf das Lehrerkollegium der höheren 
Töchterschule, des Herrn Rektor Heidler auf die städtische Schuldeputation, 
ein abermaliges Hoch auf den Jubilar als Träger der nach ihm benannten 
Stiftung, ausgebracht von Herrn Kaufmann Dietrich im Namen des 
Komitees früherer Schülerinnen, und schließlich nochmals ein höchst humo­
ristischer Toast vom Jubilar auf Deutschlands Schuljugend, um deret- 
willen alles geschehe. Nach Aufhebung der Tafel blieben die Festtheil­
nehmer noch bis spät in die Nacht hinein in recht animirter Stimmung 
beisammen. Herr Nadzielski war auch hier wieder die treibende Kraft, 
und es zeigte sich, wie er es fort und fort versteht, alles um sich zu be­
leben, froh und heiter zu stimmen. Daß es ihm beschieden sei, auch seiner 
weiteren Lehrthütigkeit mit bewährter Treue obzuliegen und seinen Lebens­
abend rüstig und zufrieden zu verleben, ist Aller Wunsch.

—  ( P e t i t i o n ) .  Das Herrenhaus wird in seiner heutigen (Dienstag)" 
Sitzung u. a. über die Petition von Jacob Ewert u. Gen., Bewohner 
der Thorner linksseitigen Niederung, um Erwirkung einer staatlichen 
Unterstützung für die durch das Hochwasser der Weichsel erlittenen 
Schäden berathen. Der Berichterstatter von Schwenig beantragt mit 
Rücksicht darauf, daß von der Staatsregierung eine wohlwollende 
wägung der Angelegenheit zugesagt worden, zur Tagesordnung überzu* 
gehen.

—  ( A u f z ü g e  m i t  r o t h e r  F a h n e ) .  Das Oberverwaltungsgeriä^
hat, wie der „Reichßanzeiger" mittheilt, in einer Entscheidung 
9. Januar anerkannt, daß die Ortspolizei befugt ist, die Entfaltung 
Vortragung einer rothen Fahne bei einem Aufzuge zu verbieten nn 
durch zwangsweise Wegnahme der Fahne thatsächlich zu verhindert 
sofern nach dem pflichtmäßigen Ermessen der Polizeibehörde auS diesem 
Aufzuge eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung over 
eine Beeinträchtigung der VerkehrSrücksichten zu befürchten steht. 
ist in dem Erkenntniß darauf hingewiesen worden, daß nach einer Obe>> 
Tribunalsentscheidung vom 11. September 1877 eine zu einer Festfel^ 
vereinigte Menschenmenge, welche sich in einer Weise, die die Aufmerksam 
keit des Publikums zu erregen und die öffentliche Ordnung, insbessn er 
den Verkehr zu gefährden geeignet ist, als ein Auszug im Sinne e 
8 10 des Vereinsgesetzes vom 11. M ärz 1850 zu betrachten ist.

- -  ( V e r p f l i c h t u n g  der L e h r e r ) .  Bisher war der ins n 
tretende Lehrer, der alS Seminarist Unterstützung seitens des ntaa



Erhielt, verpflichtet, drei J a h re  der Regierung zur V erfügung zu stehen, 
^er Kultusm inister hat jetzt bestimmt, daß diese Zeitdauer auf fünf Ja h re  
vkrlLngert werde. Die Verfügung hat rückwirkende Kraft.

— ( S a a t e n s t a n d ) .  I m  Regierungsbezirk M arienw erder sind — 
"ach einem im „S taa lsan z ."  veröffentlichten amtlichen Bericht — die 
Wintersaaten überall gut durch den W inter gekommen und haben sich 
Eroh der theilweise ungünstigen W itterung kräftig entwickelt. Die F rü h ­
jahrsbestellung hat frühzeitig in Angriff genommen werden können. Auch 
die Sommersaaten haben ein gutes Aussehen, und so kann die Hoffnung 
als begründet gelten, daß hier in  diesem Ja h re  eine gute E rn te erzielt 
werden wird.

— ( F ä c h e r  u n d  S c h ir m e ) .  W enn draußen die S o n n e  ihre 
heißen S trah len  versendet und im Zimmer die Tem peratur den Siede­
punkt erreicht, dann sind die H erren der Schöpfung fast schutzlos, die 
r^auen aber rufen die Hilfe eines zierlichen Freundes an , der sie immer 
^gleitet. E s  ist der Fächer, der vornehme Kousin des weniger vor­
nehmen Sonnenschirmes. W ährend letzterem blos das Geschäft obliegt, 
bie auf Teint und Toilette schädlich wirkenden Sonnenstrahlen abzu­
halten, hat sein elegantes Geschwisterkind die Ausgabe, die erhitzte Luft 
^  eine frische, erquickende zu verwendeln. Der Fächer verhält sich zum 
Sonnenschirm wie der Aristokrat zum Demokrat. W ährend der Parasol 
von Allerwelr gebraucht wird, bewegt sich der Fächer n u r  in höheren 
Weisen, auch ist er von uraltem  Adel, während M onsieur Parasol viel 
langer ist. Der Fächer ist sehr a l t ;  er stammt aus Asien und Afrika, 
wo er auS P alm enblättern  oder Pfauenschweifen angefertigt wurde. 
^Er Pfauenschweif ist auch gewiß das erste Modell des Faltenfächers in 
Halbrundform gewesen. Die Großen des A lterthum s, die Griechinnen 
""d Röm erinnen bedienten sich des Fächers. I m  M ittelalter w ar das 
Eichte anmmhige In s tru m en t ebenso unentbehrlich für die F rauenw elt 
wie im 18. Jah rh u n d e rt, wo die künstlerische Ausschmückung des Fächers 
wren Höhepunkt erreichte. D ann  aber ging es ihm eine Weile recht 
^"urig, denn der Fächer wurde a ls ein Abzeichen der Aristokratie zur

der französischen Revolution abgeschafft und tra t erst zu Anfang 
ieses Jah rhunderts  wieder auf. Und wie als Schild gegen die S onnen- 

Ü Ut, als Schatten- und Kühlungsspender, so hat sich der Okevalier 
LventLiI den F rauen  gegenüber stets als der V ertraute ihrer 

wpfindungen bewährt. I n  S pan ien  z. B. giebt es eine vollkommen 
"^gebildete Fäckersprache; jede Bewegung, die seine H errin mit ihm 
acht, für den Liebhaber derselben eine bestimmte Bedeutung. — 
w anders verhält es sich mit dem Regenschirm, dieser ungeheuerlichen 
art des fächerlichen KousinS Sonnenschirm ! Im m e r von festem, oft 

auhem, ja gemeinem Stoffe, häufig verblichen, macht er einen steifen 
"w dummen Eindruck. Selbst wenn er einen goldenen Handgriff hat, 
hneli er doch n u r  einem P arvenü . Auf Schönheit kann er keinen 
nspruch machen und schriebe m an eine Konkurrenz aus, er würde 

höchstens als S ieger über die bunten Familienbücher der schwäbischen 
andiente und die Zeltschirme unserer O bstfrauen trium phiren. Und 

lieht der Regenschirm noch nicht einmal aus der Höhe der Zeit; 
ahrend Fächer und Sonnenschirm technisch vollendet sind, hat der 
ntoutcas noch mancherlei M ängel und Gebrechen. W enn es z. B . beim 
Egen auch noch stürmt und der W ind sich in den Schirm setzt, so wird 

wser in einem Augenblick umgestülpt und w ir halten eine lächerlich a u s ­
l ü d e  Riesentulpe, die u n s  mit sich fortreißt, in der Hand. — Auch 

gewahrt er n u r geringen Schutz gegen die Unbilden der W itterung, sodaß 
H schon mancher von seinem Gebrauche emanzipirt hat. W ährend so der 
effe Geselle wenig beliebt ist, erfreuen sich Fächer und Parasol der ganz 
E.onderen Protektion der Damen und wer diese genießt, der ist gesichert, 

„Hue 1a kemme veut, ä isn  1e veut".
^  (D e r  V a t e r l ä n d i s c h e  F r a u e n v e r e  in )  veranstaltet morgen 

tttwoch) Nachmittag in der Ziegelei ein Sommerfest. W ir brauchen 
vhl unseren Lesern den Besuch desselben in Rücksicht aus den guten 

Meck nicht erst ausdrücklich ans Herz zu legen, denn sie wissen aus E r ­
fahrung, daß die Feste des Vaterländischen F rauenvere ins nicht n u r  
Urch dje gebotenen Genüsse, sondern auch durch den bei ihnen herrschen­

den Ton zum Sammelpunkte der guten Welt geworden sind.
— (D e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r f r e u n d e " )  wählte 

^  gestriger Versammlung H errn  Schallinatus zum Gesangsleiter. Die 
Hebungen w urden alsbald begonnen. E inige H erren meldeten sich als 
NNgende M itglieder, deren Zahl jetzt 35 beträgt.

— ( S c h ü l e r  a u S  s lü g e ) .  Die städtischen Töchterschulen machten 
heute einen AuSflug per Extrazug nach Ottlotschin und die Ehrlich'sche 
Schule per Dampfer nach GurSke. Am M ontag den 30. d. M . un ter­
nimmt daS königl. Gymnasium die alljährliche T u rn fah rt nach Barbarken, 
die städtische Knaben-Mittelschule nach der Ziegelei und Grünhof.

— ( J a h r m a r k t ) .  Z u dem morgen beginnenden Fronleichnams- 
Markt sind Händler mit Geschirr, Böttcher und Korbmacher in bedeutender 
Zahl eingetroffen.

— ( D i e  „ K ö n i g i n  d e r  N a c h  t"), welche u n s  am Abend vorher 
aus kapriciöser W eiberlaune im Stiche ließ, hat gestern Abend im A rtus- 
hofe endlich ihre B lüte enthüllt. E ine große Zahl Besucher strömte in

A rtushof, welchem der rührige W irth H err M eyling für gestern 
°wen neuen Anziehungspunkt zugefügt hatte, und betrachtete voll Be- 
d u ^ u n g  das seltene Phänom en, welches unserer Ansicht nach indessen 

^  grelle Beleuchtung beeinträchtigt wurde. Die Pflanze stammt 
b der G ärtnerei des H errn  S ta d tra th  Engelhardt.

^ ( A u s w a n d e r e r ) .  Am S o n n tag  Nachmittag langten mit dem
b*durger Zuge auf dem Hauptbahnhof wieder mehrere W agen mit 

lOü A usw anderern an. Charakteristisch w ar es, daß bei der über 
^  Personen zählenden Gesellschaft das weibliche Geschlecht mit 'Vrs, vom 
ĵ r ^ s iu g  an , vertreten w ar. Der Leiter der A usw anderer w ar ein noch 
. ger jüdischer Mensch, dessen A nordnungen die Personen blindlings 

 ̂ EN. Die Reise soll nach Nordamerika gehen, 
sj ^  ( E i n  F l ü c h t l i n g ) .  Auf dem Kahnbauplatz von G anott 

Ein großer zum Ausbessern auf das Land gezogener Kahn. In fo lge 
schnell gestiegenen Wassers der Weichsel wurde der Kahn flott und

schwamm davon. Der zur V erfolgung des A usreißers schnell beorderte 
Dampfer „Drewenz" fing den Kahn weit unterhalb ein und bugstrte ihn 
wieder auf die Baustelle.

— ( Di e bs t a h l ) .  I n  der Nacht zum S o n n tag  wurde auf dem 
Bleichplatze des H errn Marcks in der Neuen Culmer Vorstadt eine M enge 
Wäsche, Oberhemden, Unterröcke rc. im W erthe von 90 Mk. gestohlen. 
Sollte Wäsche von verdächtigen Personen zum Kaufe angeboten werden, 
so wolle m an schleunigst der Polizei Anzeige erstatten.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,50 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt stark, seit gestern um 1,20 M tr. Die W assertemperatur 
beträgt 15V« G rad R . — Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer 
„W ilhelmine" mit einer Ladung Weizen nnd leeren S p iritu sfäffe rn  aus 
Königsberg. Abgefahren ist der Dampfer „Danzig" mit voller Ladung 
Erbsen, S y ru p  und P apier nack Danzig. — I n  der Zeit vom 6. bis 
13. J u n i  haben auf der Weichsel Thorn passirt aus der B ergfahrt 22 
beladene, 13 unbeladene Kähne, 2 beladene Schleppdampfer, 1 unbela- 
dener, 2 beladene Güterdampfer, 2 beladene G abarren, 2 unbeladene 
Barken, 1 unbeladener G aller; auf der T halfahrt 21 beladene Kähne, 
2 beladene Schleppdampfer, 1 beladener Güterdampfer, 3 beladene 
G abarren, 2 beladene Barken, 81 T raften Rundhölzer, beschlagene Balken, 
Kreuzholz, Schwellen, M auerlatten , P lan^ons, Stabholz, Sleeper.

Podgorz, 13. J u n i .  (Militärisches. Sam m lung). Heute m ittags rückte 
das 5. Fuß-Artillerleregim ent au s Posen zur Schießübung hier ein ; es 
wurde ebenso wie die anderen Regimenter theils in Podgorz, theils in 
den F o rts  untergebracht. — Durch freiwillige Gaben sind bis jetzt 220 
Mk. zu einer Glocke zusammen gekommen.______

Mannigfaltiges.
( D a s  P r o j e k t  e i n e r  R i e s e n g ü r t e l b a h n  u m  B e r ­

l i n )  ist, wie eine Lokalkorrespondenz meldet, jetzt in seinen Um­
rissen festgestellt worden. Darnach wird diese Bahn in König«- 
Wusterhausen ihren Ansang nehmen und folgende Städte der 
Mark miteinander verbinden: M ittenwalde, Zossen, Trebbin, 
Saarm und, Potsdam , Wustermark, Nauen, Oranienburg, Ber- 
nau, Verneuchen, Straußberg, Fürstenwalde, Starkow und KönigS- 
Wusterhausen. D ie Anfangsstrecke bis Mittenwalde, für welche 
die letztgenannte S tad t allein 100 000  Mark gezeichnet, wird 
demnächst in Angriff genommen werden.

( E r g r i f f e n e r  M ö r d e r ) .  Ein dieser Tage wegen Dieb­
stahls verhafteter Arbeiter namens Neukamm hat gestanden, die 
Ermordung der Postschaffnerfrau Manzel angestiftet zu haben. 
Als den Mörder gab er den 18jährigen Stukateurlehrling Otto 
Wagenschütz an. Dieser wurde, wie telegraphisch berichtet, sofort 
verhaftet und hat die That bereits eingestanden. D ie That 
wurde zwecks der Beraubung verübt. Der Mörder fand etwa 
180 Mark, wovon er den größten Theil dem Neukamm abgab.

( Abs t ur z ) .  D ie Luftschiffen», Frau Carell Großmann, 
welche am Sonntag im Etablissement Stcrnecker zu W eißens«  
bei B erlin  aufgestiegen war, stürzte, nachdem die Vorrichtung 
gerissen, durch welche sie mit dem Fallschirm verbunden war, 
in den S ee  und erlitt dabei so schwere innere Verletzungen, daß 
sie starb.

( F r e v e l h a f t e r  L e i c h t s i n n ) .  Der „Reinisch - West­
fälischen Zeitung" wird aus Bochum von Sonntag geineldet: 
A ls der Turnerfestzug die zum Festlokal führende Straße durch­
ziehen sollte, in welcher zahlreiche Zuschauer, besonders Kinder, 
aufgestellt waren, fuhr ein mit sechs Schlächtergesellen besetzter 
Wagen vollen Laufs unter die Zuschauermenge, zahlreiche P er­
sonen wurden verletzt. B is  gestern Abend waren 16 Personen 
ermittelt, welche wegen mehr oder weniger schwerer Verletzungen 
ins Krankenhaus gebracht worden waren. Ein Schneiderlehrling 
ist bereits gestorben. D ie Insassen des W agens wurden sofort 
verhaftet.

( E x p l o  s i o n ) .  Durch die Explosion eines Fasses Benzin 
entstand ein großer Brand in einem Kaufmannsladen zu P av ia , 
wovon der Fußboden einstürzte. Vier Personen wurden dabei 
getödtet und fünf verwundet.

( S t i l b l ü t e ) .  I m  Leitaussatz einer ihrer letzten Nummern 
leistet sich die „Voff. Ztg." folgende S tilb lü te: „Besonders in 
der Mark muß der Bürger und Bauer mit Axt und Spaten, 
mit eisernem Fleiß und rastloser Beharrlichkeit dem dürren 
Boden g o l d e n e  K ä l b e r  abringen". —  Der Vorstellungs- 
krei« des „goldenen Kalbes" scheint gewissen Gehirnen mit erb- 
licher Unvertilgbarkeit eingeprägt zu sein. ___________

Briefkasten.
H errn K. hier. — F alls S ie  unS durch V orlegung des französischen 

M anuskripts u n d  der Uebersetzung überzeugen, sind w ir gern bereit, 
unsere Bemerkung dahin zu ändern, daß die thatsächlich vorhandenen, in 
ihrem S til  unverständlichen Sätze nicht der Übersetzung, sondern dem 
französischen Texte zur Last fallen._____________________________

Neueste Nachrichten.
Dresden, 13. Jun i. Der Parteitag der Konservativen 

Sachsens hat einstimmig den Antrag Friesen angenommen, 
welcher die Bekämpfung der Sozialdemokratie und der an­
wachsenden Macht des Judenthums, sowie die Einberufung eincS 
allgemeinen Parteitages noch vor dem Zusammentritt des Reichs- 
tages verlangt und vor Sonderbestrebungen warnt._ _ _ _ _

Telegraphische Depeschen ver „Iyorner Messe". 
L o n d o n ,  14. Ju n i. A uf der großen Ostbahn im 

Tunnel unweit Bischofßgate stießen heute zwei Arbeiterzüge 
zusammen. 2V Personen sind todt, viele verletzt.

W a r s c h a u ,  14. J u n i. Wasserstand der Weichsel heute 
3,43 Meter.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
_____________________ ,______________  14. Juni 13. Juni

Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt.
Russische Banknoten p. Kaffa . . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3V, ° /< , ..................
Preußische 4 V<> K o n s o l s ...........................
Polnische Pfandbriefe 5 V .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3V, V<> . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Österreichische K re d i ta k t ie n .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i ................................
J u l i - A u g u s t .............................................
loko in  N ew y o rk .................. ....

R o g g e n :  loko . .........................................
J u n i  . . . ..............................................
J u n i - J u l i ..................................................
J u l i - A u g u s t .............................................

R ü b ö ü J u n i  .............................................
Sept.-O ktb....................................................

S p i r i t u s : .......................................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o ..............................................

70er J u n i - J u l i .................. - ....................
70er A uguft-Sepr.........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

2 1 1 - 8 0
211—75
100—30
1 0 6 -7 0
67—
6 5 - 2 0
9 6 - 2 0

1 9 7 - 9 0
1 6 9 -  90
1 7 0 -  75
1 8 1 -  50
1 8 2 -  
9 4 - V.

1 9 2 -
1 9 4 -7 0
191—
1 ? 8 - 5 0
52—
5 2 - 3 0

3 6 - 7 0
3 5 -  80
3 6 -  50

resp. 4 pCt'

2 1 3 - 2 5
2 1 3 -
1 0 0 - 3 0
106—70

6 7 - 2 0
6 5 - 5 0
96— 10

1 9 7 -5 0
170—
1 7 1 -  
1 8 2 -  
1 8 1 - 5 0
9 5 -V «

1 9 2 -
1 9 5 - 5 0
1 9 0 - 7 0
1 7 7 - 7 0
5 1 - 8 0
5 1 - 8 0

3 7 -
3 5 -  70
3 6 -  50

Berlin, 13. J u n i .  (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it Freitag wurden zum Verkauf gestellt: 2466 R inder 
(dabei 88 D änen und Schweden), 8146 Schweine (dabei 75 Bakonier und 
350 D änen), 1395 Kälber, 14 789 Hammel. — Rjrider w aren leicht zu 
den notirten Preisen abzusetzen. Vom Auftrieb w ar ungefähr die Hälfte 
der 1. und 3. Klasse angehörig. Der M arkt wird bis auf vereinzelte 
Stücke geräum t. 1. 59—62, 2. 55—57, 3. 47—53, 4. 40—45 Mk. für 
100 Pfd . Fleischgewicht. — Von Schweinen w urden wieder n u r sehr 
wenige exportirt, dennoch zogen die Preise bei anfangs regem, zum 
Schluß etwas langsamerem Handel an. E s  wurde ausverkauft. Am 
gesuchtesten w ar feine fleischige, dabei kernige und nicht zu schwere W aare 
im Gewicht von 315—225 Pfd., schwerere w ar dagegen mehr vernach­
lässigt. 1. 58, ausgesuchte Posten darüber, 2. 55—57, 3. 52—54 Mk. 
für 100 P fund  mit 30 pCt. T ara. Bei Bakoniern fand kein nennens- 
werther Umsatz statt. — Der Kälberhandel gestaltete sich bei dem schwachen 
Auftrieb erheblich leichter als in vergangener Woche. 1. 58—64, au s­
gesuchte W aare darüber; 2. 47—57, 3. 43—46 Ps. für ein P fund  
Fleischgewicht. — Hammel - Schlachtvieh w ar, namentlich in bester W aare, 
zu reichlich angeboten, die Preise gingen daher etwas zurück. Der 
Handel w ar langsam, der M arkt wurde nicht ganz geräumt. 1. 46—48, 
beste Lämmer bis 50 P f., 2. 40—44 P f. für ein P fund  Fleischgewicht. 
M agerhamm el, ungefähr die Hälfte deS A uftriebs, w aren schwer abzu­
setzen und hinterließen ziemlichen Ueberstand.

K ö n i g s b e r g ,  13. J u n i .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 59,50 
Mk. B f , nicht kontingentirt 39,50 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 14. J u n i  1892.

W e t t e r :  trübe, kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  sehr kleiner Umsatz bei matter S tim m ung, 117/120 Pfd. hell 
198/202 M ., 121/123 Pfd.hell 204/206 M ., 124/126 Pfd. hell 
208/211 Mk., feinster über Notiz.

R o g g e n  flau, 112/113Psd. 199/190 M ., 114/116 Pfd . 192/193 M . 
G e r s te  ohne Handel.
E r b s e n  F u tterw . 153/157 M k , M ittelw . 158/161 Mk.
" a f e r  151/155 M . 

icken 110/113 M .

Tstorner Marktpreise
am Dienstag den 14. J u n i .

B e n e n n u n g
niedr. >höchj 

P r e i s .
1er

?
Weizen . . . . 100 Kilo 20 50 22 00
Roggen . . . . „ 19 50 20 00
Ge r s t e .................. „ 15 00 16 00
H a f e r .................. „ 15 00 16 00
S tro h  (Richt-) . . „ — — 5 00
H e u ................... „ — — 4 50
Erbsen . . . . „ 15 00 20 00
Kartoffeln . . . 50Kilo 2 80 3 00
Weizenmehl . . . „ 12 40 18 60
Roggenmehl . . . „ 9 20 15 60
B r o t .................. IV , Ko. — — — 50
Rindfleisch v.d.Keule 1 Kilo 1 20 1 60

„ Bauchfleisch „ 1 00 1 20
Kalbfleisch. . . . „ 1 00 1 20
Schweinefleisch . . „ 1 00 1 20
Geräucherter Speck. „ 1 60 1 80
Schmalz . . . . „ 1 40 1 60
Hammelfleisch . . „ 1 00 1 20
Eßbutter . . . . „ 1 60 1 80
E i e r .................. Schock 2 60 2 70
K re b se .................. „ — — — —
A a l e .................. 1 Kilo 1 60 2 00
Bressen .. . . . „ — 60 1 00
Schleie . . . . „ — 70 — 60
He c h t e .................. „ — 80 1 —
Karauschen . . . „ — 60 1 —
Zander . . . . „ — 80 1 —
W e l s .................. „ — 80 1 00
Wei ßf i sche. . . . „ — 30 — 40
M i l c h .................. 1 Liter 10 — 12
Petroleum  . . . „ — 20 — 22
S p iri tu s  . . . . „ — — 1 20
S p iritu s td en a tu rir t) „ — — — 50

^nävüritiseliaflliebe 
^asebinon-Ausstellung

"IN 24., 25. und 26. J u n i  1892.

2 Uhr Eröffnung der Aus- 
^  und Beginn des Concurrenzarbei- 

bei Häckselmaschinen für Dampfbetrieb, 
nch 9 große F irm en mit 15 M a- 
betheiligen. F ü r  die Ausstellung 

"vir ^oer 500 Maschinen und Collectionen 
"ririh?Eräthen für die verschiedensten land- 

^'Haftlicben Zwecke angemeldet.
 ̂ OvinLIöv:

p/w lnTkj.^gjtzi'cre. K elssler - l>ojewo. 
8olM oltting-Vfierrdioran>.

^ a ^ E i n e  W o h n u n g  sür 80 Thaler von 
zu vermiethen. ^ ink le i- 's  ttotel.

Möbl. Zimmer
v o n  so fo r t z u  v e r m ie th e n .  

K srbei-ZirasZL 2 3 , p a r te r r e .

Ane herrschaftliche Wohnung
von 7 Zimm ern, Burschengelaß, S ta llung  
und Remise ist vom 1. Oktober Mellinstr. 
N r. 89 zu vermiethen. 8. sseblauer.

I n  meinem neuerbauten Hause B ro m - 
b e rg e r  V o rs ta d t, M e llia -  u n d  T h a ls tr .-  
Ecke, sind vom 1. J u l i  1892 zu vermiethen: 

die erste Etage, 1 S a a l, 7 Zimmer nebst 
Zubehör,

ein großer Eckladen nebst 2 Zimmern, gr. 
Kellerei.

T h o rn . Karl 8pi!lor.
s c h ö n e  u n d  bequem e W o h n u n g , sehr ^ geeignet sü r e in ze ln e  H e r re n  o d e r
D am en»  ̂  3 S tuben , Mädchenstube, Küche, 
im herrschaftlichen  Hause Brückenstr. 13 
(ehem. poln. Bank), 3. Etage vom 1. J u l i  
d. I .  oder später b illig  zu vermiethen. 
Näh. beim Vizewirth das. 3 Treppen rec h ts .

I H t e  4 . E t a g e  von 5 Zim. nebst Zubeh. 
K *  v. sof. z. verm. 1. 8e1ln6r, Gerechteste

L in e  k le in e  ssam ü ien w oiin u n g ,I» 3 Zimmer, Küche, u. Zubeh. i. u. Hause 
Breitestraße 37 vom 1. Oktob. zu vermiethen.

sL in e  W ohnung von zwei Zimm ern, Küche 
>-/ und Zubehör billig zu vermiethen. 

Näheres bei Florit, I
Breitestr. 33.

gL rom berger Vorstadt — Schulstraße 20 — 
ist e in e  W o h n u n g  — parterre — 

6 Zimmer und Zubehör voin 1. October d. I .  
zu vermiethen.

A lts t . M a r k t  2 0 ,  zweite Etage, 6 Z im ­
mer, Entree u. Zubehör, vom 1. Oktober 
1892 zu vermiethen. Li. « « , ,1 1 ^ » '.

UM" E lisa b e th s tr . 6 "WW
ist die ll. E t a g e  bestehend au s 5 Zimm ern, 
Küche mit Wasserleitung und A usguß und 
allem Zubehör von sofort zu vermiethen.

1. frobvverk.
( ^ n  dem neuerbauten Hause K r o m k e r g r r  

V o rs ta d t ,  Hofstr. 109, hat W ohnungen 
von 8—9 Zimm ern, auch getheilt, m it Pferde­

 ̂m öbl. Z im m er nach vorn, 1. Etage, 4 sofort zu verm. E lisa b e th s tr . 14.
/LL erstenstr. 16 5 Z. m. Balkon u. Zub. a. ^  Wasserl. u. Ausg. z. v. Kurie, Gerechteste 9.

stallungen, Wagenremise und Burschengelaß 
billigst zu vermiethen 8 . »»'X- Baderstr. 7.

Kilt S a i te n  auch mit angr. W ohn. z. verm. 
^UVkN, V egner, Coppernikusstr. 41.

1  Helles gut m öblirtes Zimmer zu vermiethen 
^  Klosterstraße 1, 2 Treppen.

F a m tl .-M o h r r .  m. all. Zub. v. sogl. z. 
verm. Elisabethstr. bei A. cnäem ann.

ML.N-N.W ohnhaus K r o r n b r r g e r  M orst.
anen- u. Kasernenstr.-Ecke N r. 79, 

m. Balkon, gr. H ofraum , Werdest, u. B u r ­
schengel., a ls herrsch. W ohnung v. 1. Oktober 
ab billig im G anzen z. verm. Renovirung n. 
W . d. M iethers. Näh, das. 1 Tr. b. H rn. Kinkel. 
H >ie bis jtztzt von H errn  Amtsrichter 
^  k'iedellLorn bewohnten m o b l. Z im m e r  
sind vom 1. J u n i  zu vermiethen
____________ Heiligegeiststr. 1S, I.

leine u. große W ohnung zu vermiethen. 
Brückenstr. 22.K

Miethsverträge
sind zu haben in der

0. vom dro^skl'schen Buchdruckerei.



I  kannten die traurige Nachricht, >  
D »  daß mein Sohn

Ourl
»  im Alter von 22 Jahren heute >
I  früh in Breslau seinem Leiden >
>  erlegen ist.

^ n ä v r s ,  M a jo r z. D .
W  Thorn den 13. J u n i 1892.

Gestern Abend um 9V, Uhr »
»  verstarb im städtischen Krankenhause
>  hierselbst der Magistrats-Registrator >

»  Herr A u g u s t  !<L8t 6n I
>  im 26. Lebensjahre.

Die Stadt hat an ihm einen >
I  fleißigen, zuverlässigen und loyalen >
>  Beamten verloren und wird dem- I
>  selben ein bleibendes Andenken be- >  

W  wahren.
Thorn den 14. J u n i 1892.

Der M agistrat.

Nachruf.
Gestern Abend um V,10 Uhr 

verstarb im Krankenhause unser 
Kollege, der Magistrats-Registrator

Herr A u g u s t  K a s te n
im 26. Lebensjahre.

Das Leben eines schlichten, edlen 
Menschen und braven, thatkräftig 
strebenden Beamten hat der Tod 
in vollster Blüte zerstört.

Sein Andenken w ird in  uns 
fortleben.

Die Beerdigung findet am Don­
nerstag den 16. J u n i nachm. 5 Uhr 
vom städtischen Krankenhause aus 
statt.

Thorn den 14. J u n i 1892.
Die städtischen Beamten.

Bekanntmachung.
Z w e i K teUen sind im S t .  G eo rg en - 

L o sp ita l f r e i .  Es können sich geeignete 
Personen bei uns zur Aufnahme melden. 

Thorn den 13. J u n i 1892.
Der Magistrat.______

Kämmerei-Ziegelei
verkauft Ziegel I. Klasse, welche sich zu Roh­
bauten besonders eignen, zu ermäßigten 
Preisen. Anweisungen erfolgen in unserer 
Kämmereikasse u. bei Herrn Sradtrath Richter. 

Thorn den 10. J u n i 1892.
______ Der Magistrat.______
LRDesrlev G e ld lo tte r ie .  Hauptgewinne 
W *  90 000, 40 000, 10 000 Mk., Ziehung 
am 22. Ju n i. Lose ä 3 Mk. 25 Pf., halbe 
Antheile L 1 Mk. 75 Pf. empfiehlt das
L o t te r ie -K o m p to ir  von

Seglerstraße 30.
D M *  Porto und Liste 30 Pf. extra.

Standesamt Podgorz.
Vom 16. M a i bis 13. J u n i 1892 sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. Schmiedemeister Hermann Nose-Stew- 
ken, Sohn. 2. Arbeiter Anton Toschke- 
Rudak, zwei Töchter. 3. Arbeiter Peter 
Weber-Stewken, Sohn. 4. Arbeiter F lorian 
Podlerski, Tochter. 5. Arbeiter Michael 
Rogalski-Rudak, todtgeb. Sohn. 6. M aurer 
Otto Hoffmann - Stewken, todtgeb. Sohn. 
7. Arbeiter S tanislaus Taczkowski, todtgeb. 
Tochter. 8. Arbeiter Felix Woderski - Ott- 
lotschin, todtgeb. Sohn. 9. Arbeiter F r. 
Glüht, todtgeb. Sohn. 10. Besitzer Eduard 
Wendland, Tochter. 11. Arbeiter Franz 
Czwiklinski, Sohn. 12. Besitzer Friedrich 
Hammermeister-Stewken, Sohn. 13. Post­
schaffner Karl Rosenfeld - Stewken, Tochter.
14. M aurer J u liu s  Trenkel-Rudak, Tochter.
15. Kaufmann Rudolf Meyer, Tochter. 16. 
Arbeiter Friedrich Langowski-Rudak, Toch­
ter. 17. Arbeiter Hermann Schröder-Rudak, 
Tochter. 18. Besitzer Hermann Z ittlau- 
Stewken, Tochter. 19. Arbeiter Karl Miehlke- 
Stewken, Tochter. 20. Besitzer und Ge­
meindevorsteher Hermann Janke - Brzoza, 
Sohn. 21. Arbeiter Karl Richert - Rudak, 
Sohn.

b. als gestorben:
1. Arbeiter Andreas Pubanz-Rudak, 23 

I .  2. Johann Schipanski-Gut Czernewitz, 
1 I .  6 M . 3. Gertrud Kühnbaum, 5 I .  
8 M . 4. M arianna Taczkowski, 42 I .  5. 
Erich Pansearau, 10 M . 6. Erich Bubolz- 
Piaske, 2 M . 7. A rthur Schwartinski-

1. Landbriefträger August Dobrykowski 
und Louise Schmidt. 2. Arbeiter Adalbert 
Pankiewicz und M arianna Annuczak geb. 
Betlejewska. 3. Lokomotivheizer M axim ilian 
Jäck und Alma Kastner. 4. Lehrer Johann 
Mitzlasf-Stewken und Jda Flehmke-Stewken. 
5. Gürtler und Ciseleur C. Hoffmann und 
Emma Borgwardt. 6. Arbeiter August 
Reipa und verw. Arbeiter Ferdinand Jabs 
Henriette geb. S treifling.

Das unterzeichnete Bata illon  beab­
sichtigt die Kantinen in  den Hangars 
östlich und westlich des Brückenkopfs, 
belegt m it drei Kompagnien, zu ver­
pachten.

Unternehmungslustige wollen ihre 
Offerte über die Höhe der Pacht pro 
Jah r schriftlich bis zum 21. d. M ts . 
vormittags 9 Uhr an das B ata illon  
einsenden.

T horn  den 14. J u n i 1892.
2. Bataillon Infanterie-Regts. 
von Borcke (4. Ponnn.) Nr. 21

I n  öffentlicher Ausschreibung sollen in  zwei 
Losen getrennt verdungen werden:

I. die Anstreicherarbeiten zu den Thüren 
und Fenstern,

I I .  die Glaserarbeiten
für das Geschäftsgebäude des Königlichen 
Eisenbahnbetriebsamts Thorn.

Die Bedingungen können während der 
Dienststunden in unserem Bureau einge­
sehen, auch gegen kostenfreie Einsendung 
von je 1 M ark für jedes Los von uns be­
zogen werden. Uevdtngnngstermin den 
25. Juni 1892 vormittags 11 Uhr. 
Znschlagsfrist drei Machen.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt 

Thorn.

Bauholz-Verkauf.
A m  M o n ta g  den 27 . J u n i

d. I .  von vorm ittags 10 U hr ab 
sollen im  8 v l» r « l l » « r  schen Saale 
zu Schönste versteigert werden:

B e la u f Streu,baczno. Jag en
24. 52. 53 und 6 V : 325 Stück 
Kiefern - Bauholz m it 306 Fm. im  
ganzen oder in  großen Losen und 

daselbst. Jag en  2 8 :  etwa 239 
Stück Kiefern - Bauholz m it 270 Fm. 
in  kleinen und größeren Losen. 

L e s z n o  bei Schönsee Westpr. den 
11. J u n i 1892.

Königliche Oberförsterei.
Oeffentliche fre iw illig e

Versteigerung.
F re ita g  den 17. J n n i cr.

vormittag« 9V, Uhr
werde ich in  resp. vor der Pfandkammer 
hierselbst:

eine elegante rothe Plüsch­
g a rn itu r. bestehend aus S o ­
lch« und 6 —8 Sessel. Tische. 
Stühle» Spiegel» 4 —6 S ta n d  
gute B e tte n  u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Bezahlung 
verkaufen.

Gerichtsvollzieher kr. A. in  Thorn.

Okffeiltliche Zwangsversteigerung.
F re ita g  den 17. J u n i cr. 

vormittags 10 Uhr
werde ich in  resp. vor der Pfandkammer 
hierselbst:

eine größere P a r t ie  S tro h ­
hüte. desgl. verschiedene S o r ­
ten M ützen , sowie Holzschuhe. 
Holzstiefeln u. a. in.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

iliir» « k ,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn

Ich bin zurückgekehrt.
v r  4V o 1p s .

Bildung
vonReutengütern.

I n  Hohenhausrn, Post Renczkau, 
Bahnhof Fordon und Schulitz, dem­
nächst Damerau, ist zur Parzellirung 
ein T e rm in  angesetzt

am 21. Juni cr.
vorr morgens 8 Uhr ab 

in  der Schule. D ra in irte r, gut kulti- 
v irte r, m ilder Rüben-Lehmboden. V o r­
zügliche 2- und 3 schürige Wiesen. Z u r 
Anzahlung sind pro Morgen 20 M ark 
erforderlich. Auskunft ertheilt jeder 
Ze it

der Gutsvorstand.

L s L i »  K c h v U v r
N. SvlMlller

Knei1e8li'a886 (kallieApoltieiie).

Erlaube m ir, auf mein vollständiges

Sarg-Lager
aufmerksam zu machen. Preise billigst.

D. Koernkr, Merstr.il.

8.
W g f f "  0  6 N t i  8 t  - W W

Breitestraße 36
empfiehlt sich zum

Einsehen künstlicher Zahne,
3 sowie ganzer Gebisse schmerzlos ohne 

Herausnahme der Wurzeln und zum 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- 
stücke.

Reparaturen sofort.
Plombiren nach amerikanischem S y ­

stem m it Gold, S ilber u. s. w.
Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß.

Zahnschmerz beseitige vollständig H 
schmerzlos.

Behandlung Unbemittelter unent 
geltlich von 8—9 Uhr vormittags.

Künslüebe lä link .
Schmerzloses Zahnziehen.
Kolö- u. porrellain-

I s k n l ü l l u n g e n .
ll. 8kNN8il>N.

Vdorv, 8 ro ltv 8 t rL S 5 s  53
(Notbsapottieke).________

r t tn a tllv a v r» * *»  drinst 6ine küUs äes beste» unlo,-- 
-M P W  tlLllvnilon Stonvs, L e le b re n ä e s  aus »Neu

OsdLetvri äerrovltuvst^usseräsm im ^ d re

Uvasn, so^vie alsLxtrs.b6ilk.sro: Dr. b v o b o ä s e ^  ^  M VMM M 
ittu8tr.6ssost!osttva.«osI!l.xrs!s'^MbU.(0d<r.) ^
vur L lN . I . -  Iils.ii abonniert UeL )eä. Vuob- u -lusikLlbäl. oä.koststeN«. prodv- 
ktummvrn gdkll» n.tdLnleo äareb äsn Verleger vrN iK liN K er,

« b s a llh o lz .
Mk. 2.50 pro Raummeter, ab Mühlenplatz, 
offeriren

llsinrieti lillc ^aolifolger.

Nocliieines Isgerdier
und Felsenkeller (vorzügliches Tafel­
bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaschen

- ie  Bierniederlage 
der Dampfbrauerei „America" 

illeliin- unä Nof8tr.-Lok6.

NL. Spritzkrähne fü r den P riva l- 
gebrauck leihweise. _______

HHIHeselrr G e ld -L o tte r ie ,  Hauptgewinn 
L E I  Mk. 90 000, Ziehung am 22. J u n i cr. 
Vi Lose ä Mk. 3,25, V- ä Mk. 1,75, V i ^ 
Mk. I M
M M M eim av-Lo lterie , Hauptgewinn Mk.

50 000, Ziehung am 18. J u n i cr. 
Lose L Mk. 1,10 empfiehlt und versendet die 
Haupt-Agentur « 8 k » ,

Altstadt. Markt.
M G - Porto u. Liste 30 Pf. extra. -H W

Zahn-Atelier
fü r

Künstliche Zähne
und Plomben.

ll. llebmeiekler,
Hrüikenstr 40, 1 Tr.

S « r l » i » « r

lülsaeN-u.I'ISNansMll
von

l. Klobig - Mocker.
' Aufträge per 'Postkarte erbeten.'

Mannes schwäche
heilt gründlich und andauernd

Pros. weck Dr. visenr
Wien !X, Porr6llanga886 3ta. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustünde, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

Uiltmch den 15, Znni I8W
i i n  8 u » I «  ^ r tN 8 l» « » k « 8

1i»

1. pM liittr Kiktrag
des

vr. Lreslit« Lrynski
über Okkultismus

(geheime Lehren in  den egyptischen Tem­
peln) vom theoretischen und experimentalen 

Standpunkte.
1. T h e i l.

Die okkultistische Wissenschaft. Die Existenz 
des Okkultismus im Alterthum. Die Theorie 
des Okkultismus und die praktische Anwen­
dung der phyfioaoniftischen, androgonisti- 
scheu, kosmogonischen und theogonischen 
Lehren in  gegenwärtiger modernen Wissen­
schaft. Die Geschickte und Philosophie des 
Okkultismus. Konklusion.

2. Theil.
Die praktiscke Anwendung des Okkultismus.

Magnetismus und Hypnotismus. Ge­
schichte des Hypnotismus. Charcot und 
Preyer und der große Hypnotismus. Bern­
heim, Heidenhain, Czermak und die Sugge­
stion. Die Anwendung des Hypnotismus 
in  der Medizin, Pädagogie und Justiz, 
v r .  Luys, Professor der Medizin in  Paris 
und Arzt im Hospital „Charitö", und Ü b e r­
tragung der Krankheiten vermittelst des 
Magnets. Erfolge des Prälegenten in der 
Anwendung der neuesten Heilmethode der 
Nervenkrankheiten in  der K linik des v r .  Luys 
in Paris.

3. Grperirrrerrlaler Theil.
Beobachtung der Erscheinungen bei hypno- 

tisirten eingeschlafenen Personen. Klassische 
Phasen von Charcot und Preyer. Die 
Suggestion nach Heidenhain, Mendel und 
Bernheim. Phänomenen der Suggestion 
und Denkungsart nach Dr. Richet und 
Dr. Ochorowicz.

P reise der P la tze :
Reservirte Plätze in  den ersten Reihen 

1,50 Mk., in weiteren 1 Mk., Stehplatz 50 Pf.
Killeis sind zu haben in  der Cigarren- 

handlung des Herrn M*.
Breitestraße, sowie in den Buchhandlungen 
der Herren S Q lkB va i'tL  und L t tk Iv e lL L .  

Anfang 8V- Uhr.

a p v t v »
in den neuesten Mustern empfiehlt 

billigst
.1. 8 e l ! i » e r ,  Gerechteste. 

Tapeten- u. Farbenhandlmig.
Feinsten

empfiehlt

Vorzügliche

Rhein- und Mistl-Wkink
zu sehr mäßigen Preisen bei

8 .  8 I m o i » .

Eine Flinte
(Doppelläufer, Centralfeuer), gut schießend, 
billig zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg.

Ein Lehrling
m it guten Schulkenntnissen w ird gesuäit.

tS v l» . k l c l i v r t .

Allstädtischer M a rk t  20
zwei Zimmer m it oder ohne Möbel und 
Burschengel, zu verm._______ 1. Seuilsr.

Drei Läden
und zwei Wohnungen sind in meinem 
Neubau Breitestraße 46 zu vermiethen.

meinem Hause Bromberger Straße 
^  Nr. 24 ist die Beletage, bestehend aus 

6 heizbaren Zimmern, Balkon, Küche, 
Speise- und Mädchenkammer, Wasser­

leitung sowie ausreichenden Nebengelassen 
vom 1. Oktober, auf Wunsch auch früher, 
zu vermiethen. N v i iL ^ r e lL  V i l l r .

^  habte M o h n n n g , bestehend aus 5 Z im ­
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie Stallung 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver­
miethen. Näheres Seg lerstra tze U v . 3  
im Komptoir bei Koltlieb »leim n.
iA in  freund!. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Altst. M arkt N r. 27.

MiiWt-Nttkiil.
Am 15. d. M ts . keine Uebung. Die 

nächste Probe zu der fü r den 22. d. M ts. 
in  Aussicht genommenen Aufführung (Som­
merfest) soll am 20. d. M ts. stattfinden.

D e r  Vorstand.

VM>. M M -M eM .
Das

S o m k r f t j l
findet

15. Znni cr. nachmittags 1 Uhr 
im Ziegeleipark statt

Das Concert w ird ausgeführt von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz Nr. 61 unter Leitung des Königl. 
Musik-Dirigenten Herrn

Für Kaffee und reichhaltiges Büffet 
wird bestens gesorgt sein.

Die uns freundlichst zugedachten Gaben 
bitten w ir am 15. J u n i zu Frau ll. Häolpb, 
F rau l.. Dauben, F rau 8opbie 6olä86bmiät, 
F rau 0. l l lt t le r  oder auch von 10 Uhr ab 
in das Ziegelei-Restaurant zu senden.
E in t r i t t  20  P f .  K in d e r fre i.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand:

lleän lg käolpb. lu lle  von vroclowskS' 
l>ina Dauben. 8opkle 6olä8okmlcl1. Klara 
von llagen. Olara ll l l l le r .  llenrletto 
l.lnclau. ämalle Pa8tor. Dkarlotle iVaräS.

Die Straßenbahn stellt Grtra- 
wagen non 3 Uhr ab. ^

Uictoria - Theater.
Direktion ILrui»»n»8elR»H»iN t.

D i . » « » ,  den S I. J » n i I8 9 L

Erössnungs-
V o rs te llu n g
Größte Novität der Saison.

Znnr ersten Male:
Die GrMtadtlust.

Schwank in 4 Akten von Blumenthal und 
Kadelburg, Regie: Siegfr. Bruck.

M ittw o ch  den 22 J u n i 1802.

Das S il- -es Signorelli.
Schauspiel in 4 Akten von Jaffä 

Regie: Siegfr. Bruck.

Donnerstag d. 23. Juni 1892.
Zum zweiten Male:

Die Großstadtluft.
Schwank in 4 Akten von Blumenthal und 

Kadelburg. Regie: Siegfr. Bruck.

Freitag den 24. Juni 1892.
N o v itä t !  N o v itä t!

Nepertoirstück des W allner - Theaters in
Hrrün.

König Krause.
Große Posse m it Gesang in 4 Akten von 

Keller und Hermann.
Regie: Heinrich Loewenfeld. ___

N E "  P re ise  der P lä tze : " W S
Im  Uornerkanf des Herrn Duaryngici:

Loge und I. Parauet l  M ark 23 Pf-, 
Sperrsitz 1 Mk., I. Platz 6 0  Pf.

An der Kaste:
Loge und I. Parquet 1 Mk. 30 Pf., 

Sperrsitz l  Mk. 23 Pf., I. Platz 73 Pf-, 
Stehplatz 30 Pf., Gallerte 30 Pf. 
Kastenostnnng 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Abonnements-Decaden: Loge 10  M ark,
I. Parquet 9  Mark, Sperrsitz 7  M ark sind
bei Herrn Pusr>n8kl zu haben.________ ^  '

Mohnnng von 3 Zim. u. Z u b e h ö rs
4  vermiethen____________ Seglerstr. 13. ^
1g.m.Z.m.K.u.Burschgl.sof.z.v.Bäckerstr.1ZL

Mühlenetablissement in Bromberg.
P r e i S - C o u r a n t .

_________(Ohne Verbindlichkeit). .

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries N r. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Brodmehl . . . 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Roggenmehl 0 .
Roggenmehl 0/1 . 
Roggenmehl I  . 
Roggenmehl I I  . 
Com m is-M ehl. . 
Roggen-Schrot . 
Roggen-Kleie . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Ger 
Ger

vom
13./6.

M ark

ten-Graupe grobe 
ten-Grütze Nr. 1 

Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

18.40
17.40 
18,80
17.80
15.60
15.20
14.20
12.60 
6,40 
5,60

15.40 
14,60

12'80
11.40
6,20

18.50 
1 7 , -  
1 6 , -  
1 5 , -
14.50
1 4 , -
12.50
14.50
13.50 
1 3 , -  
12,—
6,20

17.80
17.40

bisher

M ark,
16, A
17.40 
18,30 
17,60
15.40
15, -

12, '40 
6,60
5.60

Z
!?^o
620

1 9 ^
17, -
16, -
l5 ,—
14.50 
1 4 ,-
12.50
14.50
13.50
13, -
12.-
6,20

17.60
17.40

Druck und Verlag von C. Dombro»Lki m Dhorn.


